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Madrid , vom 72 Jun .
Gestern ist nach unfern Häven Befehl gesandt , die

Zahl der auszurüsteuden Kriegsschiffe bis auf 50 zu
vermehren . Gencrallieutnant Solano wird die
Flotte en Chef und die Gcneraklieumants Masaredo
und Borja , nebst 6 Chefs d' Eskadrc , werden unter
ihm commandircn . Alle Schiffe sollen sich zu Cadix
vereinigen.

Nlmes , vom 17 Juny .
Die Greuel des Bürgerkriegs haben auch hier ihre

Verwüstung angcrichm . Dem Fanatismus ist es ge»
glückt , unter der Larve der Religion und im Name »
des Fncdcnsgsttes Bürger gegen Bürger aufzuhetzen,
um sich einander zu erwürgen . Schon seit verwich,
neu Ociober , zur Zeit als eine Schmähschrift über
die andre Nichtkarholischen umher flog und sogar
in den Kirchen selbst ausgetheilt wurde , glomm dos
Feuer unter der Asche, nährte sich seitdem gewaltig
und brach erst gestern mit verdoppelter Heftigkeit aus .
Da die

'
Patthey , welche der Nationalversammlung zu¬

wider ist , sich stark genug suhlte , so scheute sic sich
nicht , die Patrioten anzugrcifcn . Der Streit äusertc
ßch zuerst zwischen den Einwohnern der kleinen Markt¬
flecken , welche ehedem die weise Kokarde rrugcn und
zwischen den Nativnaldragvncrn . Letztere wurden
Sonntag um 9 Uhr Abends angegriffen . Sie hielten
sich anfangs wohl, obgleich tüchtig aus sie gefeuert
und mancher Mann erbat wurde ; endlich mußten sie
weichen . Man lief zu den Waffen und jeder Bür
gcr reihte sich an die Parlhie , für welche er sich er¬
klärt hatte Die Anglisier , welche bey iz hundert
Mann stark waren , versammelten sich in dem Domi¬
nikanerkloster und in den umliegenden Gegenden ; da¬
gegen traten die Patriocen auf der Esplanade zusam¬
men , wo sie alle Zugänge besetzten , um die Gemein¬
schaft mit den ihnen zu Hilfe eilenden «Sadken zu er¬
leichtern . Das brave Regiment Guienne st >cß zu den
Komvagnicn der patriotischen Nwonalqarde . TagS
darauf floß von allen Seiten Hilfe Herde» und alS
Man stark genug war , wurde das Dominikaners oaer
gestürmt , wozu das Regiment die Kanonen hergegeben
harte . Beim i2tcn Schüsse stürzte der Thurm ein ,
das Kloster war - sogleich eingenommen und alles , was .

das Gewehr nicht streckte, zusammcngehaues . Die
Anzahl der Tovtcn soll sich über 220 belaufen. Die
meisten Aufrührer des angreifenden Thcils find im
Gcsängniß oder auf der Flucht . Unter den Gefang¬
nen , welche schärfest bewacht werden , befindet sich ein
Geistlicher in Officierskleidung . Von allen Seiten
kömmt den Raiionaitcuppen Hilft zu. In Nimes be¬
finden sich itzt schon über 20,020 Mann unter den
Waffen , so daß die von Jarascon hcrbey geeilten Dra .
goner und die Nationsldragoner von Beaucaire , auS
Mangel an Platz und Futter für ihre Pferde , wieder
zurückkehren mußten .

Landen, vom rz Inn .
Man glaubt , oder wenigstens schmeichelt man sich

damit , daß . im Fall es zum Krieg mir den Spaniern
kommen werde , die Amerikanischen Freyüaaten mit
uns gegen dieselben gemeinschaftliche Sache machen
werden . Einer der vornehmsten Gründe , worauf sich
diese Muthmaßuug gründet , ist der , daß die Spanier
in America den vereinigten dasigcn Staaten , wo fte
gekonnt , Hindernisse in den Weg gelegt und die In¬
dianer auftftn Grenzen oft mit Ammumrion unv aufauvre
Weife unterstützt haben , um ihnen Schaden zu thun .
Geld haben die Amerikaner freylich uicbl ; allein ,
Mannschaft und ihre Kaperschiffe könnten den
Spaniern großen Abbruch thun . Doch sind andre
und vermnthlich aus bessern Ursicben der Mcynung ,
daß die Amerika er zu sehr die Vortheile des Friedens
schätzen , um sich unnölhiger Wesse in Krieg zu ver¬
wickeln . Sie sollen sich für sehr glücklich Hallen , daß
sie . durch Behauptung ihrer Frcy '

.ieit , unabhängig von
den Streitigkeiten i» Europa ge norden und nicht alle
Augenblicke in Kriece verwickelt werden , welche
England zu nntcrncbmen hu .

Stockholm , vom iz Jun .
Den lüte -i erhielt inan hier rin Journal von den

Operationen der Schcerenflolte uncer Commando bcä
Königs vom 2zsten May bis zum 7trn Juny , wo¬
von folgendes ein Auszug «st :

» Den 25ste.i dieses ankerte die Scheerenflotte z«r
Pilkepaßl . Den 26ten ward recognoscirt . Ein Capi -
tain , i Lieutnemt , i Prttster und einige Bauer «
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wurden hiezu gebraucht . Diese brachst » die Nach¬

richt , daß sich 19 Kanonen zu Psttrrlax befänden , die

nach Fmdrichshamm bestimmt wären . Diese wurden

( wie bereits gemeldet ^ den 27sten zu Grund gerichtet .

Dm 28sten ward ei» feindliches Magazin zu Pliurpa -

la verbrannt . Den 28stc » schickte der König den Ca¬

pital » Mvnthell nach Wyburg , der einen Spanischen

Eilboten dayin begleiten mußte . Den 2ysten erhielt der

König Nachricht , daß der Her ^>g vou Südcrmann -

land mit der Flotte Hvgland paßict sey . Den zosten

und Zisten war bcy der Scheerenflotte alles ruhig zu

Pilkepaßi . Den istcn Juny inauguritte der König die

neulich crcirten Ritter und lichtete die Anker . De »

2ten segelte er nach Biörkö und hatte unsre große Flot¬

te immer im Gesicht . Nachmittags ankerte er zu

Biörkö und schickte Kundschafter aus . Den Zten hör¬

te man schon um z Uhr die Kanonade der Schwedi¬

schen uud Rußischen große » Flotte . Der König ließ

aufs lebhafteste rudern , um sich der Flotte des Her¬

zogs zu nähern und selbiger Hülfe zu leisten , da die

See stille war . Die gte und § te Division der Kano -

lirnschaluppen , mttcr dem Befehl des Obristticutnauts

Hieimstierna formirte sich , um die rechte Flanke der

feindlichen Flotte aiizugreifen . Eine Rußischc Fregatte

verlohr einen Mast und ein Linienschiff alle feine Take »

läge , so daß bcydc zurückgehcn mußte » . - Der Wind

ward stärker und unsre Kanonenfchaluppen mußten

auch zurückgehcn und ihre vorige Stelle wieder ein «

nehmen . Die Cronstädter Flotte , welche auS 17 Li¬

nienschiffen und 7 Fregatten bestund , halte unsre gro¬

ße Flotte des Morgens , um z Uhr , angegriffen . Uns .

re Flotte hielt Stand und die Rußifche zog sich ge¬

gen Cronstakt zurück . Unsre Schiffe haben durch die

Kanonade keinen Schaden gelitten . Von den Rußi «

schen Schissen haben z ihre ganze Takelage vrrlohrcn .

Um 11 Uhr machte unsre Flotte wieder Jagd auf den

Feind , er wollte sich aber nicht einlassen . Als die

Scheerenflotte des Königs der großen Flotte bey diesen

Bewegungen zu Hülfe kommen wollte , ward der

Wind so heftig , daß sic auf ihrer Station dleiben

mußte . Indessen halten beyde große Flotten zwey leb .

hafte Kanonaden gehabt ; die erste dauerte 4 und die

andre 2 Stunden . Durch Windstille und Nebel wur ,

den beyde getrennt und der letzte war den Russen so

günstig , daß sie statt der z Schisse , welche die Takelage

verlvhren hatten , Fregatten gebrauchen konnten . In

den Körpern unsrcz: Schiffe sind viele feindliche Kugeln ,

aber die Takelage derselben ist gut geblieben . «

„ Denken , Nachmittags , fieng man eine neu «

Äffaire an , welche bis 6 Uhr dauerte , aber die feind -

che Flotte wollte
' nicht Stand halten und als wir

rlbize » erfolgte » , erhielten wir Nachricht , daß unsre

Fregatten die Revalsche Flotte Hoglandpaßiren sehen .«

„ De » zten manövrirren die Flotten den ganzen Tag .

Der Herzog machte ans die Revalsche Flotte Jagd nnd

die Cronstädter Flotte folgte ihm immer in der Nähe ,

um unsre Flotte zwischen beyde Rußische Flotten zu

bringen . Endlich verlvhren wir selbige auS dem Ge¬

sicht . Um 6 Uhr kam der Obristlieucnant Törnin -

mit ftiner Division von Kanonenfchaluppen an . «

„ Den brcn lief unire Scheerenflotte Nordostwärts von

Biörkö aus . Die große Flotte ward von der Reval ,

scheu durch einen großen Nebel getrennt und gieng zwischen

Biskops , Orö und Lorsari vor Anker , behielt die

Königs . Schecrcuflotte bey sich und bloqmrte den

Meerbusen von Wyburg . «

„ Den 7tcn ließ der König die Husaren , Dragoner

und einig « Bataillons Infanterie bey der Kirche von

Koisisto , Z Meilen von Petersburg , debarguiren , um

die Gegenden auszukundschaften .
'

Biörkö Sund , den

7ten Juny 1790 . «

Dir Truppen , welche von der Scheerenflotte debar -

kirlen , waren ein Dttaschemenl Garde , das Regiment

von Upland , Dragoner , Husaren , Artilleristen , rc.

unter Commando des General - Majors Poüet .

Den 8ten traten sie den Marsch in 2 Divisionen au , de «

ren eine der Oberste Cedcrstrvm commandirte , die

aus der Garde , den Husaren und der Artillerie be¬

stund . Diese marschirte auf der Landstraße nach Wy¬

burg und postictc sich in dem Dorf Maxlax . Die

zweyle Division commandirte Oberst Lieurnant von

Dyck und diese nahm ihre Station eine Biertelmeils

von Koipisto , zu Umajochi . An eben diesem Tag ward

diese zweyte Division von s Efcadrons Rußifchcr Dra -

gvner angegriffen , welche aber zurückgetrieben wurden .

Sie verlvhren 22 Mann und wir erhielten Z Gesang ,

ne . Zwey von unfern Husaren blieben . Den yte »

befand sich der König zu Amajochi , begleitet von fei¬

nen Trabanten und bezeugte den obgedachten Truppen ,

besonders den Husaren , sei» Wohlgefallen über ihr

Betragen . Brym Abgang des Eilboten befanden sich

der König und der Herzog von Südermannland im

besten Wohiseyn .
Lonöen , vsm iy Jun.

Ein Eilbote , welcher nach Madrid geschickt

worden , ist verwichnen Dienstag endlich wieder

zurückgekommen . Seine mitgebrachte Depeschen

sind vom Herrn Fitzhcrbert , unserm zu Madrid

sich itzt befindenden Gesandten . Von dem In¬

halt derselben ist nichts unter dem Ansehen der Regie «

rung bekannt gemacht worden und was man hört , be«

ruht aus Muthmassungen . Der Spanische Hof bezeugt ,

wie es heißt , in der erfolgten Antwort Liebe zum Frie¬

den und zur Fortdauer der Freundschaft mit Grsßbri »
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kanien aber von dem , was wegen der Hand¬

lung , Schiffahrt nnd Fischern - an den westlichen Kü¬

sten von Amerika von »ns gefordert ist , nichts wissen

und davon jtiqestehen. Unsre Regierung soll

sich dergleichen Antwort vermulheu gewesen ser- n und es

sind am Dienstag und Mittwoch wieder 6 Linien¬

schiffe in E- mmrßion gesetzt worden , die mit aller Ge -

schwindigkeit zum Auslaufen ausgerüstet werden .
Biese ans Amerika melden , General Wayne habe

die Indianer , welche unter Anführung eines Schott »

länders , Max Giloray , eines äußerst schlechten Kerls ,

in dxn Staat von Georgien eingefallen waren , geschla¬

gen , sie weit über die Grenze verfolgt und einige ih¬

rer sogenannten Städte verbrannt . Die eigent¬

liche Antwort des Spanischen Hofs auf unsre Forde¬

rungen ist unbekannt . Alles , was davon in nnftrn

Zeitungen steht, sind block Muthmassimgen . Zum

Excmpci , Spanien wolle die in Noolka Sund ge-

»w .'mmien Schiffe zurückgeben , (sie sind fängst

zurückgegcben) aber nicht auf die Rechte des

Gruudgeknets Verzicht thun . Spätsten habe be¬

reits die Einfuhr aller Briltifchen Maaren , nach dein

Innhalt des Uttechter Traktats , erlaubt , rc . welches

alles noch Bestättigung bedarf . Daß die Antwort

nicht genugthucnd gewesen, erhellt aas der Fortse¬

tzung der Zurüstiikigen . Auch heute »och wird ve - si¬

chert , eine unsrer Flotten werde nach der Ostste gehen.

Breslau vsm ty Inly .

tzey den gegen über an unsrer Kränze liegenden

Ocsterrcichischen Truppen , ist eine pestartige Krank¬

heit emgerissen, welche sehr viele Leute dahin rafft .

Unsre Vorposten haben sich drßwcgeu etwas zurück¬

gezogen und aller Umgang oder nur Annäherung ge¬

gen die Oestcrreichcr wurde unser» sämtlichen Kränz -

bewohnern änsscrst streng verboten .
Landen , vom 20 Inn .

Die allgemeine Losung ist noch immer Krieg . Auch

die Aufhebung des Parlaments ist der sicherste Be .

weiß , daß wir Krieg bekommen. Nicht der N » slka .

Eukd in Nordamerika , sondern Rußland soll dis ei¬

gentliche geheime Ursache stvn , warum wir mit Spa¬

nien Krieg bekommen , denn durch Spanien sollte

England
'
Beschäftigung bekommen , um Schweden

nicht deysteheu zu können. Allein eine Eskadre von

! 2 Kriegsschiffen können wir doch entbehren , die in

Verbindung einer vielleicht schon ausgclcwffnen hollän¬

dischen Eskadre den Marsch von 40,020 Preus .

fen nach Licffand decken und unterstützen soll«

Da wir mit dem Vater der Wiude Aevlus in gutem

Bernehmen stehen , sv wird er der vereinigten Flotte

Riga ankommen zu können . Man hat kein Bcyspiek
in der britlischcn Geschichte , daß England in Zeit von

b Wochen tvo Kriegsschiffe von allerlei ) Rang , wozu

40,000 Matrosen erfordert werden , in ftgelfmigen
Stand gesetzt hätte , als diesesmal geschehen ist.

Paris vsm 22 Inny .
DM welcher Wärme Frankreich an dem grossen

Werk der Verbrüderung derMcnsche » arbeitet ; bewei¬

sen zum Erstaunen folgende Züge . Da alle thätige
Glieder des Staats zu allen Acmtern berechtigt sind ;
da die Bestellungen zu Pfarreien , und Bißkhümem
nur dem Verdienst durch eine srcye Wahl der Mit¬

bürger anvertraut werde» ; da kein Blut noch ver- i

rauchtcs Dapier den Mann mehr adelt ; da nicht ein- -

mal den Brüdern des Königs , nach den Prinzen vom !

Geblüt ein Ehrentitel mehr beygclegt wird , als nur , !

wofern sie die gehörige Stimmung dazu hab . n , der

Name eines thäligen Bürgers ; da sogar d : e wegen ijj

schlechten Streichen zu entlassene «Soldat nur nach dem i

gelinden Ausspruch der Kompagnien M ' t der Anmer¬

kung zurückgeichickt , ans Verlangen seine !- Kameraden ,,
den Abschied erhält : So wachten diese Auftritte die

Verwunderung und die Freude aller europäischen Völ - i

kerichaücn rege . An -cncm grossen Tag , w sprach ^
neulich in der Nazionalversammlung ein Preuße : Auf !

dem Marlisfeid , wo Julius die Vorurtheile bezwang s

und Zaar der Große mit Ruhm und Glan ; strafte , äß

da soll ganr Europa das Fest deeBürgmreyheit s ' - D
ern . Die Posaune der Auferstehung der Völker wird

in allen Welttheilen erschallen - und die Frendengesän ,

ge von Millionen werden alle Volkes aus ihrer

Schlafsucht aufwccken. Auch haben die Stände von

Lüttich durch 2 an den König , und respekt. an die

Nazionalversammlung erlassene Schreiben ihre Wün¬

sche zur Freiheit , und Milverbrüderung dcä grosse » Rei¬

ches mit wahrer Wärme an den Tag gelegt.
Sr . Königl . Majestät haben itzt auch Vas Decrct der

Abschaffung des erblichen Adels sanclionirt , so daß

itzt alle Franzosen gleich sind und der Titel von Ci-

toyen allein, sobald sie sich durch edle Handlungen " "

hcroorchun , wird ihnen Ruhm und Ehre bringen .
Schreibe » aus Berlin , vom 22 Iunp .

Bey dem Ausmarsch der hiesigen Regimenter war

alles in Bewegung . Manchem fuhr der Gedanke

durch den Sinn , so viele brave Männer vielleicht

zum leztenmal zur Schlacht ausmarschieren zu sehen .
Nicht nur die regierende , sondern auch die venvitt ,

wett Königin » zeigten sich , so früh cs auch war , im

Schloß am Fenster , um die Truppen ausmarschi «,

ren zu sehen . Der alte würdige Geiieralienr . von

Brau » , Kommandant unsrer Stadt , welcher von

Mts men frischen Wrßwind schicken , um Huld vor vilftm Keldjug dispensiert ist , führte sein Regiment i
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hin vsr die Stadt . Nun kommandierte er : Halt ! per »
sammelte alle Officiers um sich herum und nahm von
ihnen mit der grösten Rührung Abschied . >Er wände
sich dann zu den Soldaten / hielt eine kleine rührende
Anrede an sie und Thränen flössen dem edlen Krieger
von seinen Wangen / die selbst den rohesten Solda «
ten rührten . Berlin ist vor der Hand und vielleicht
auf einige Zeit / das Hauptquartier der dritten Ar¬
mee / die Herzog Friedrich von Braunschweig
kommandiert und es sind die bereits neulich genannte
Regimenter und Devotbataillons hier eingcrückc .
Die Bestimmung gedachter Regimenter ist zwar / wie
es heißt / auch nach Schlesien / falls es nemlich die
Umstände des Kriegs erfordern sollten / woran man
aber / da in Reichenbach ein Friedenskongreß eröffnet
wird / noch sehr zweifelt . Kurz / hievon läßt sich noch
nichts gewisses melden . Der Prciß des Vrods und
andrer Lebensmittel ist hier bey der fo starken Besa¬
tzung merklich gestiegen ; man hofft indessen / daß er
nicht höher steigen werde / da bereits in Sachsen der
Scheffel Korn 12 Gr . wohlfeiler geworden ist und
unsre Getrcidezufuhr stärker werden soll. Drin ;
Louis bleibt in Berlin , er geht nicht mit ins Feld .

Landen / vom 2z Zuny .
Die gross Flotte unter den unmittelbaren Befehlen

des Admirals Barrington besteht wirklich aus 26 Se¬
geln , nemlich 16 Linienschiffen und Fregatten . Zu
derselben kommen noch das 50 Kanonenschtff Salis .
bury , 4 Fregatten und 6 Schluppen . Auch sollen
wirklich 12 holländische Kriegsschiffe zu ihr gestoßen
feyn . DaS von Gibraltar zu Msther « Bank vsr
Anker gelausne Frachtschiff hat Depeschen mitgebracht ,
nach welchen 20 spanische Linienschiffe nebst einer be¬
trächtlichen Anzahl Schiffe von mindrer Starke zuCa -
kix ssgelfcrtig liegen . In der ganzen spanischen Mo¬
narchie werden die Kriegsvorbcreitungcn mit der größ¬
ten Betriebsamkeit fortgesetzt . Die ganze Kriegsmacht
dieses Königreichs ist in Bewegung und verschiedne
TruvpenkorpS rücken theils nach der Seegcgend , theils
nach den Grenzen Porlugaüs vor . Der Hof zu Lis¬
sabon hat seinerseits Befehle crtheilt , seine Landtrup¬
pen zu vermehren und 8 Linienschiffe , ohne jene , die
wirklich in der Ausrüstung sind , zu bemannen .

Wien vom 26 Zuny .
Der Pascha von Scutari hat von der Pforte

neue Ehrenbezeugungen und Geschenke erhaltan und
dagegen das Versprechen gcthan , nächstens mit 30,020
Mann gegen Sclavonicn aufzubrechen . Die Bvsni -
aken wollen sich hierauf mit ihm vereinigen und des¬
wegen haben fit noch nichts hauptsächliches gegen uns
unternommen . Da itzt dir Belagrung vdn Giurd -
schiow durch den - uuglückltchen Ueberfall der Türken

) .
aufgehobeu worden , so ist man begierig - wohin sich
itzt Prinz von Kobnrg wenden werbe . Es i-st noch
immer ein politisches Züuhsel , warum Widdin , zu
dessen Bclagrung im May doch schon alle Anstalten
gemacht waren , nicht angegriffen worben .

P . S . So eben vernimmt man , daß Prinz Ko -
burg sich einige Meilen von Gmrschiow zurückgezogen
um die Flanken und den Rücken gegen die Türken
nicht bloS^ u geben , weil die Russen die Winterquar -
tiern noch nicht verlassen haben .

Die Türken haben vor Gmrschiow das ganze Be .
lagerungsgeschütz in den Laufgräben erobert . Es wa¬
ren mehrere H2 Pfündncr darunter . Preussms Haupt¬
augenmerk bey der Fricdcüsimterhandiung ist noch im¬
mer dieß»s , unfern Hof von der Allianz mit Rußland
abzubringen . Die hiesige » Schuster müsse » an den
Hofkricgsrarh sobald möglich 222,2022 Paar Mcki-
taicschuhe abliefern .

Die mißlungne Belagrung von Gmrschiow , wo wir
den braven , tapsern General Grafen von Thurn,dem
dieses Geschäft ganz übertragen war , emgebüßl ha¬
ben , hat uns hier sehr bestürzt gemacht . Briefe aus
Kroatien melden , daß unsre Truppen gegenwärtig
Ccttin belagern . Bey Gmrschiow haben wir zwey üo
pfundige Mörser , zwey zü pfundige , acht , 8 pfüudige ,
vier 12 pfundige und zwölf z pfundige Kanonen ver .
lohrcn . Die Unsrigcn wurden dadurch genöthigt , die
Belagrung aufzuheben . Die Hitze war so gros , daß
die Türken bcvnahe ganz entkleidet den Angriff mach¬
ten . Unser Verlast wäre noch belrächllichcr gewesen ,
wäre nicht der heldenmüthige Obrist von Kienmsyer
mit seinen Husaren und Chevauxlegcrs herbey geeiss ,
die Türken in die Festung zurück geschlagen und viele
d . rsslbcn nicdcrgesäbelt hätte . General Aufseß , ist
durch eine Kugel , die ihm durch den Leib gieng ,
ebenfalls auf dem Schlachtfeld geblieben . Als der
König die Relation von diesem Vorfall gelesen hatte ,
sagte Er : Obgleich dieser Streich nicht entscheidend
rst , so bedaur ' Ich doch die braven Leute , die er
Mich kostet. Aber ein einziger Umstand befremdet
Mich .

Wiener Hofbericht , vom 26 Zuny .
Enthält den Bericht des Feldmarschall Prinzen von

Koburg unter dem i2tcn Jnny aus dem Lager von
Frnstnestie der bey der Unternehmung auf Giorgcwo
vom 2 — 8ten gcbliebncn , verwundeten , in die feind¬
liche Gefangenschaft gcrathnen und vermißten Gene ,
rals , Staads , Ober , Unterossiciers und Gemeine .
An Todtcn Zählen wir den Generalmajor Grafen von
Thurn , n Officiers , 282 Gemeine und 8 Pferde .
Verwundet wurden . Generalmajor Baron von Auf ,
setz , starb an seinen Wunden , wie Mn gemeldet , r
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Staabs - Ecker,ir Sfsickers , 370 Gemeine und 23
Pferde . In feindliche Gefangenschaft

'
sind gerathen .

Hauptmann Schulz und 1 gemeiner Husar . Vermißt
werden noch ausser diesen 32 Mann und 37 Pferde .

Aus den österreichischen Niederlanden , vom
2ü Juny .

Unsere Provinzen sind noch immer ein Raub der
schrecklichen Zwietracht . Fanatismus und Betrug
suchen alles zu verblenden . Die Diener eines Got¬
tes des Friedens sieht man mit Fackeln des Hasses
bewaffnet ; Seelsorger verlassen die Sorge über die
ihnen anvcrtcaute Hecrden und werde » Misffioncmen
des Aberglaubens . Obrigkeiten bulle » Plündrungen
und befehlen die ungerechtesten Verfolgungen . Kurz
alle Freyhciteu sind zernichtet und kein rechtschaffner
Mann ist vor einem Schurken sicher , der einen An .

! schlag auf sein Leben , oder Vermögen hat . Zu
! allen diesen Nebeln gesellt sich nun auch noch dieses ,

daß sich der Geist des Schreckens derArmee bemächtigt
da diese beständig geschlagen und zerstreut worden .
Vorgestern am St . Johanni Fest , war abermals ei»
Gefecht zwischen Marchai » und Huv . Die erste Nach ,
richten stimmen dahin überein , daß die Insurgenten
geschlagen und mit groftm Verlust zurückgetriebcn
worden sind , wovon jedoch noch die nähere Umstän¬
de und Bestätigung erwartet .

Paris , v : m 26 Jurist
Des berühmten Verfassers des gesellschaftlichen Con -

i Irakts Rvusseaus Brustbild , ist der Ratwrial «
Versammlung zum Geschenk gemacht und den Brust¬
bildern Washingtons und Franklins gegen über gesetzt
worden . Die Nationalversammlung beschloß den 22 .
dieses , kein einziges Mitglied der Nationalversammlung ,
so lang cs abwesend scy und gcschch ' cs auch mitGc -
nehmiguug der Versammlung , fest eine Besol¬
dung (die täglich Z französische Thalcr beträgt ) haben .
Die Abbresse der Einwohner von Avignon , welche
sich von der päbsil . Herrschaft icsgcriffe » und an

! Frankreich heften wollcu , ist der Consurutionskommis -
sion zum Bericht an den König übergeben worden .
Nachdem man die Prunkvolle Titel sbgeschaft hat ,
muß man nun auch die unnütze abschaffcn . So müs¬
sen die Worte : Mein Herr und Herr von — gehor¬
samster und ergebenster Diener rc . wie auch die An¬
rede : Sie ! verbannt und statt dessen : Du ! cingeführt
werden . Man sagte zu Cäsar August : Ich liebe
dich , ich bitte dick) . Er litt es nie , daß man ihn
Herr ! nannte . Erst lange nach ihm liessen die Men¬
schen es sich einfaüen , sich einander Ihr und Sie
anzureden , als wären sie doppelt ; sich der
Titel : Hchcit , Eminenz , Herrlichkeit rc. anzumassen ,
welche Erdwürmer andern Erdwürmrrn geben

'
und sie

versichern , sie scyen mit dem tkefsie» Respekt und elti «
abscheulichen Falschheit ihre ergebenste und gehorsamste
Diener . um diesen schändlichen Lügen - und
Schmeicheleihandel zu vermeiden , nennen bicQnackerdie
Könige : Du ! wie die Sackträger ; statt den Men¬
schen zu schmeicheln , erzeigen sie ihnen Wohllhatea
und haben birs für die Gesetze Respcct . Bald wir »
die Zeit kommen , wo die Franzosen auch noch die -
Amerikaner übectrcffen werden , die noch immer de »
Oelwleman von dem Lsguire unterscheiden » Paris
ist itzt in 48 Theür gciheilc worden . Der zte
Stand des lüttichcr Landes , welcher die Städte »
Flecken und Gemeinden desselben reprastntirt , har aw
die Nationalversammlung eine Addrcsse überschickt »

'
welche den 22ten dieses in derselben verlesen wurde z
er drückt sich folgendermaßen aus : Die Nation , die
dem ganzen Europa einen neuen Stoß , gegeben hat ,
wird gerührt über bas Schicksal eines Volks seyn »
das zum ersten es wagte , ihren Fußstapfen zu folgend
Ja , die Lütticher , -die schon seit 8 Monaten gegcir
Unterdrückung kämpfen , habe Rechte auf das Interesse ,
der Nationalversammlung Frankreichs . Sie wird dar
Betragen des Oberhaupts dieses Volks , eines Bi -
schoffs , der , weit entfernt den Tugenden Ludwigs ,
des XVl . nachzuahmen , bey der Stimme des Vater¬
lands und seiner Schwüre , taub ist , zu schätze»
wissen . Gegenwärtig erwarten unsre brave Bürge »
auf dem Feld der Ehre den Augenblick des Siegs »
oder des Todles .

Maaselck , vom 26 Juny .
Heute haben die leichten Truppen der Erekutioris -

armcc einige Bewegungen vorgenommen . Schon
plänkbrn die Mainzer Husaren bis Sukcndael und
Münsterbilsen . Graf von Dohna , AdjudanL
des Königlich Preußischen Genrrastieutriants , von
Schlieffen ^ ist hier eingetroffen und dem General -
ksmmandank » der Münsterschcn Trupven vocgestellt
worden . Dieser Offizier reißte heute Nachmittag wie¬
der ab . Er nimmt seinen Weg nach Mastricht , wo er
diesen Abend anksmmcn und alsdann ferner nach Lüt¬
tich abreisi » soll. Täglich sehen wir beträchtliche
Verstärkungen jeder Art hier eintreffen .

Paris , vom 27 Juny .
Die Nationalversammlung hat itzt den Sold

der Truppen regulirt . Der Infanterist bekommt
jährlich izb Liv . 17 Ssls , 6 Denkers , oder täglich
7 Sols , ü Denirrs , wovon chm täglich zu seiner
Wäsche rc . i Sols und 2 Deniers abgezogen werden .
Der Carabinier erhält jährlich 161 Lio . 4 S . 6 D .
oder täglich 8 S . rc , D . wovon ihm 2 S . 4 D . ab ,
gezogen werden . Jeder Dragoner , Husar und Jäger
erhält jährlich 155 Liv . » der 8 S . 6 D . täglich rc;
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Jeder Sowas , erhält täglich anderthalb Pfund Brod .

Der vor einem Monat aus dem Chatelet entsprungne

Verfertiger der falsche » Escomptebiüels , Dautün von

Champolss ist wieder erwischt worden . Er Harke

» hnweit von hier auf einem Landhaus ewige Zimmer
-unter dem Namen Lame gemielhet und man fand viele

Bouteillen von vcrschiednen Diäten re . bey ihm . —

An den Vorbereitungen zm den Fcycrlrchkeiken des

igten July wird sehr eifrig gearbeitet . Das Marlis¬

feld wird mit Amphitheatern in seinem ganzen Um -

. -fang umgeben , welche für 400,000 Menschen Raum

- rum Eitzen und zoo,ooo zum Stehen gewäh .

reu . In der Mitte des Felds wird eine Erhöhung

von Zimmerwcrk 25 Schuhe hoch errichtet / auf wel ,

che der Vaterlands , Altar zu stehen kommt , neben

dem sich der Hulh der Freyhcit auf einer Stange

umher dreht . Am Ende des Felds gegen den Fluß

wird ein sehr groser Triumphbogen mit z Portalen

« >s HarivMrigang / zu welchem man über eine ü6

Schuhe breite Brücke gelangen wird / errichtet . Mon¬

sieur / ältester Bruder des Königs hat erklärt / er wol¬

le der Nation 500,000 Liv . als rin patriotisches Ge¬

schenk geben . Unsre Zeitungen führen dieses an ,

nennen aber den Prinzen nicht mehr wie sonst Se .

Hoheit , sondern Herrn Ludwig Stanislaus Tavicr von

Frankreich .
Die Nationalversammlung hat folgendes Reglement

das Seewesen betreffend , ,dekretier : 1 ) Der König

ist der oberste Chef der Seemacht . 2 ) Sie ist zur

Vertheidigung des Vaterlands gegen die auswärtige

Feinde und zur Beschützung des Seehandels und der

Nationalbeßtzungcn in allen Welttheilcn bestimmt .

5 ) Ohne eine vom König sankiionirte Akte dxr gesetz¬

gebenden Macht - darf keine fremde Seemacht im D -enst

des Staats gebraucht werden . 4 ) A » ch dürfen ohne

diese Bedingung keine fremde Truppen in die Häven

der Reichs und der Kolonien gebracht werden . 5 ) Die

zur Unterhaltung der Seemacht , Häven , Zeughäu¬

ser rc. nöthige Kosten sollen alle Jahre von der Nationalver¬

sammlung bestimmt werden , ü ) Jeder Bürger darf Civil -

» der Militairstellenbcym Seewesen bekleiden . 7 ) Zwischen

den Oificiers bcym Civil oder Militair des Seewesens

machen blos die Garde einen Unterschied und alle sind

des Avancements fähig . 8 ) Jeder , der beym See¬

wesen Angestellt ist , behält sein Dsmicilium und ge¬

nießt die Rechte eines wirklichen Bürgers / war ' er

« uch in DMistangclegenheiten abwesend y ) Wer h

Jahre lang vt) ne Tadel aus einem Kriegsschiff , oder

16 Jahre lang in ' den Häven , Zeughäusern re . gedient

hat , erhält die Rechne eines wirklichen Bürgers und ist

von den Vermögensabgaben frey . io ) Alle Jahr ,

den iHcn Juch muß jeder beyttt Sk .cwen
'
ff Angestell¬

te schwören , gehorsam -u se? n « np nie gegen seine

Mitbürger zu dienen , es scy denn , daß er dazu durch
seine Vorgesetzten aufqcrufen werde , n ) Bey jeder
Ausrüstung nnd so oft man in einen Hasen einkäust ,
soll kreftr Eid abgelegt werden . 12 ) Der Seeministrr
mrd alle Ossiciers und Beamten sollen responsabel scyn .
rz ) Niemand kann ohne ein Kriegsgericht abgesetzt
werdcm 14 ) Keine Verordnung gilt , sie fty dem ,
von der Nationalversammlung erlassen und vom König
sm -cuonirt .

Lüttich , votn 27 Juny .
Den 22ten dieses , um 7 Uhr Abends , haben di»

» ersammelten Stände des Lülticherlands an alle Ge¬
meinden in der Gegend von Hasselt , Tongern und
Geer , imglcichen an alle Gemeinden in dem Markisat
Franchimonl den Befehl ergehen lassen , sich aus de»

Zeitpunkt , wofern sie aufgebotcn werden würden ,
marschfertig zu Hallen und mit Gewehr , Munition und

Lebensvorrath auf 2 oder z Tag zu vcrschen . ^
Rleve , vom 28 Juuy .

So eben geht hier die erfreuliche Nachricht ein , Laß
der Friede zwischen Preußen und Oesterreich beybe -

haltcn wird . Diese Botyschast ist hicr -um so unerwarteter
da erst vor z Tage » Ordre von Berlin einltef , daß
sämmrliche in Wesel noch liegende Regimenter inner¬

halb zweimal 24 Stunden mobil gemacht , nemlich
mit Pferden und Knechte » versehen werden sollten .
Schon kommen verschiedne beurlaubte Soldaten von

Wese ! zurück . Die an der brabanlcr Gränzs stehen¬
den königlichen Truppen werden nun auch wohl ehe¬
stens ihren Rückmarsch autretcu . Zur Zeit sind die

eigentlichen Bedingungen des Friedens nicht für fest be¬
kannt . Indessen werden in demselben die nöthige »

Einrichtungen wegen Beilegung der Lütticher undBra - -

bantcr Unruhen bermuthlich getroffen seyn.
Mastricht , vom 28 Junv .

Dir Oesterrcicher fahren noch immer fort die bra -
banter Insurgenten weiter zu verdrängen . Den

24 d . griffen sie die Patrioten in dem Schloß Mar
chine bey Huy an , säbelten sehr viele davon nieder
und nölhigken selbige das Schloß zu verlassen , un !
den Oesterreichern Preis zu geben . Den azsten wan .
deltr selbige aber die Lust an , das Schloß mit stür¬
mender Hand wieder einzunchmeu ; allein sie wurden
neuerdings mit sehr grossem Verlust zurückgcschlagen .
Wie man durch Briefe vernimmt , so soll die Exeku »
tionsarme heute wieder gegen die Lütticher aufbrechcn
und die König !, preustschen Truppen bey Kessel sich ln
Bewegung setzen.

vermischte Nachrichten .
Den Lten dieses sind noch 400 Mann von Man «,

heim zu Land nach Lüttich zur Verstärkung der He .
»mivWuMN abgeganM.
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Einstweilige Abfertigung .

Es scheint dem Herrn Konrektor Böhmer in
Worms noch nicht hinlänglich gewesen zu feyn , daß
er durch ein eigendü aufchn geschriebenes Göttingifches
Universicälsprogramm *) so wie auch in andern Schrif .
ten **) ausdrücklich einer unbegreiflichen Dumm »
dreifligkeit öffentlich bezüchtigt worden ist : im Ge-
genthcil scheint er stchs zur Angelegenheit gemacht zu
den , bas Andenken an diese für ihn so dcmüchigendcn
Austritte durch öffentliche Zeitungen von Zeit zu Zeit
selbst aufzufrischen. Die von ihm gewagte Cttalion
ist eben so absurd , als lächerlich und ungezogen, da
d/e befragte Schrift von der Wormser Bürgerschaft ,
sis die ihrige , bcy dem kompetenten Richter eivgereicht
worden , mithin er cs mit dieser , oder auf allen Fall
mit denjenigen zu thun hat , von welchen die ihn be¬
treffenden Beweisurkundr » sich hcrschrcibcn ; den« es
ist ( was sowohl in Wien , als ausser Wien , geurlheilt
worden ist ) in der befragten Schrift alles und na¬
mentlich das , was von ihm gesagt worden , Saz vor
Saz beurkundet . Es wird auch diese Schrift ,
ba sie wegen mehrern Punkten ihres Innhalis allge¬
meiner bekannt zu feyn verdient , in kurzem unter dem
Titel : » Geschichte der Reichsstadt WormS und ihrer
Verfassung vom Ende des Mittelalters au , bis itzt, «
für das gelammte Publikum in der beliebter « Oktav¬
form mit dem ohne alle Abkürzungen vorgedruckte»
Namen , sowohl des Verfassers , als de » Schriftstellers ,
erscheinen. Alsdann ist ein grofts offnes Feld zur
Wiederlcgung ; wann anders eine Wiederlegung mög¬
lich ist. Den » w ' ederlegeu und M' s Gelag hinein
Läugnen und Schimpfen sind gar verschiedne Dinge .

Uebngcus wird der Rezensent in der Allgemeinen
Littcraturzeitung , mit dem Hr . Böhmer auch ein
paar Wörtchen sprechen will , falls die paar
Wörtchen grob feyn sollten , die verdiente öffentliche
Rüge , die dem Hr . Böhmer ohnehin nicht mehr neu

- ist , über ihn ergehen zu lassen , wohl ohne Zweifel
ittiermangcln .

k Einstweilen erklärt diß Namens des Schriftstellers ,
Poffelr ,

Markgräflich Badischer Geheimer
Sekretair .

N . S . 5 ür mich erkläre ich hier noch ganz kurz
haß in dem , rvas von dem Herrn Böhmer gesagt
worden ist , ich für den Schriftsteller rinflche . Hr .
Löhmer weis also , wo er zu klagen hat und da wird
man ihm keine Antwort schuldig bleiben ; über ihn
auch nur noch einmal zum Zeitungsartikel zu machen,
ist weder der Zeit , noch des Gelds wcrth , noch für -
- as Publikum eine angenehme Unlerhaltüng . Wist

8 L kl L N ? 5.
er sich nicht bruchigen , so weiß er , wo er zu kiagr ^
hat . Alles andre wird keiner Antwort gewürdigt '
werden .

*) lVlorhus inASllii human ! , alias sä conchnsum
in op

'miouss küss psrkrsksoäi , üZnis suis , csu -
üs , eflsLtäsgus notalMs . tTöctmZae äs 2 san-
i '/88 .**) Portefeuille zur Kenntnis der gegenwärtigen und
vergangnen Zeit . 2tc « Stück i/88 .

CtrksHrUhk . Hvffattlrr Reuß macht auf
Verlangen vieler Herren bekannt , daß der bcy ihm a»
den Churhannvvnschen Gesandten schon verkaufte
Staatswagcn zur Prob « bis künftigen Dienstag oder
Mittwoch ganz fertig hier m dessen Behaußung zw
sehen scyn wird . Hierzu Lustbezengcnde werden höflich
gebeten, bald zu kommen , da mau keinen Tag versi¬
chert ist , wenn er abgeholt wird. ,

EttklL 'VNHe . Bey der vor einiger Zeit bey
dem hiesigen Burger und Satllermeisrcr Anwnius
Gmehle und seiner Ehefrau Carolina einer gebohr»
ner Rosenstemin , vorgenomnuirii Vermögens - Un¬
tersuchung , ist der Ehemann um 2500 fl.
Gannlhmäsig erfunden werden , als welche nach gezog¬
ner Berechnung auf dessen Seite bcy ihm verlohren
werden . Da aber dessen Ehefrau Carolina eine ge-
bohrne Rofenfteinin , als welcher an dem Vermögens -
zerfall die meiste Schuld zugemessen wird , mit ihrem
gerichtlich constituirtcn Beyftand Färbcrmeister Gaum
unterm gestrigen Tag zu Protocoll erklärt hat , daß
sie über die ihr bereits zugcrcchnete Einbuß , einen
Theil der auf ihres Ehcmanusseitc in Verlust fallenden
Schulden übernehmen wolle , wofern sich die nicht mit ge¬
richtlichen Hypothccken versehne Credilores zu einem
Nachlaß verstehen wollte » ; so ist hierauf von Ober ,
amkswcgen Terminus sä Ilguiäanäum Passiva und zn
Erzielung eines pscti remissorii Dien stags der 2/te
künftigen Monats July h . 3 . anberaumt worben ; Es
haben dahcro alle und jede Creditorcs , welche an die
bemelte Anronius Gmehlische Eheleuthe etwas zu
fordern haben , sich mit ihren Beweißen an besagtem
Tag vor dem Commissario auf dem hiesigen Rathhauß
einzufinden , rechtliche Verhandlung zu pflegen , sich
wegen des Nachlasses zu erklären und das weilre so¬
fort abwarten . Bey Verlust der Forderung . EarlS »
ruhe den izten Iuny 1792 . Gberaml allba .

Larlsruhe . In MacklotS Hofbuchhandlung
allhicr ist zum Besten einer Wittib und ihrer vier
Kinder 3 12 kr. zu haben .

Brunners (PH .Jos .) Trostpvcdigt nach einer de» rzten
Jan . 1790 . zuEichelhergausgebrochnen Feuersbrunst 8vo .
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Karlsruhe . Täglich steht « in Lilliard samt

den tarn gehörigen Kugeln , Leuchtern und Queux zu
verkaufen. Des nähern beliebe man sich an hiesig
Zcikungs - Comptoir zu wenden .

Lörrach. Johann Georg Nadler von Aug-
gen welcher schon lange Jahre von Haus rmfernl ist,
ohne baß man seinen Auffenthalt erfahren kann , wird
mit dem Anhang anmit öffentlich vorgeladen , daß
wann er oder seine rechtmäßige Erben binnen z Mo¬
naten nicht hier erscheinet und zum Empiang seines
« nter Pflegschaft stehenden Vermögens sich rechtferti¬
get , dieses Vermögen alsdann demjenigen ausgcfolgt
werden wird , der ausser ihnen zunächst das Recht da¬

zu hat . Lörrach den Hte» Juny 1790 .
Mberamt Röteln .

Lörrach . Mit den für mundtodt erklärten
Jacob Vinst Becher anfänglich zu Hagen und letzt¬
lich zu Hammerstein seßhaft itz aber oyue bestimmten

Wohnsitz soll sich niemand ohne Vorwisseu und Ge¬
nehmigung seines bestellten Pflegers Jacob Geifer zu
Hagen in irgend einigen Handel einlassen , oder ihm
etwas borgen , indem widrigenfalls zu gewärtigen ist,
daß der Handel für nichtig , das Anlehen für vcrlohrcn
erklärt und der Uebcrlrctter zu empfindlicher Straft ge«

zogen werde. Lörrach den 2?ten Juny1790 .
Gberamt allda.

Emmendingen . Die ledige Anna Ma¬
ria Holzschuin von Landck , welche wegen verübter
Diebstähle flüchtig geworden , wird hiedurch vorge-
ladcn , daß wofern sie nicht binnen z Monaten dahier
erscheinen und wegen ihres bösliche» Ausritts und be¬
gangner Vergehungen sich verantworten würde , derscl.
den Vermögen coufisct und selbe des Lands verwie¬
sen werden wird . Signatum Emmendingen den roten
Juny i - yo . Oberamr Höchberg .

Emmendmgen . Alle diejenige, so a»
Johann Georg Lergrold , den ältcrn Maurermeister
dahier , Forderungen zu machen haben , werden hie-
rnit bis Donnerstag den dten Jnly b . ai . welchcrTag
pro termrno pererntorro angcsctzt worden , sä ligui -
ckanstmri sub peena prmcluü dergestalken vorgcladcn ,
daß sie an obigem Lag zu guter Vormittagszeit in
hi . fig Fürstl . Etadlschreidcrey unktcr Mitbringung ih.
rer Bcweißurkundcn erscheinen und das weitere ab «
warten sollen . Emmendingen den , 2tcn Jnnv 1790 .

Gberamt allda.
EkNlllkklölllgkN . Wer an den dimiltirten

Förster Lrdin zu Weisweil etwas zu fordern hat ,
soll dasselbe Mittwochs den 2itcn Juty dieses Jahrs
«nter Vorlegung des Beweises dem Oderamllichen

Commiffarius in Weisweil anzeigen , oder sich selbst
zuschrciben , wenn ihme nachher nicht mehr zur Zah -
lung geholfen werben kann . Emmendingen den rtzren
Juny 1780 . Gberaink allda .

Nachdem die Lchnung üb«
das in dem Fürstl . Hanau Lichtenbcrgischen Reichs ,
amr Lemberg , 4 Stunden von Pirmasens , z Stun¬
den vc« Bitsch uud Z Stünden von Weisenburg ge¬
legne und nebst denen sehr gcräumlichcn Hvfhäuftrn ,
Scheuern und Stallungen , in 4 Morgen Gärken 272
Morgen Ackerfeld und 127 Morgen Wieseri , bestehen¬
de Herrschaftliche sogenannte Reißlcr Hofglith auf künf¬
tigen Gcorgtttag 1791 zu Ende geht «nd man ge¬
sonnen ist , iothancs Guth , auf wcitre y oder 12
Jahr , den 2olen künftigen July , auf dem Hof selbst ,
in Lchmmg zu versteigern ; so wirb solches denen
allcnfallstgcn Liebhabern hierdurch mit dem Anhang
bekannt gemacht , daß sie millerweile die Gebäude und
bas Gut beaugenscheinigen und sich deswegen an den
daselbst wohnenden Fürst ! . Cammerralh Herrn Schreib -
eiscn wenden , auch von diesem die Steigerungs - Bc -

dingnisse vernehmen können. Buchsweilcr den 28len
Juny 1792 .

Fürst !. Rnimkamnicr allda ,
vk . Engclbach

Fürstl . Rath und Renntkammer - Sekretair .
6ttü6 !) U ? g . Mr . 1k Issvblk , der vor einigen

Tagen allyier angekommen , will die Ehre hal¬
ben , dem verehrungSwürdigcn Publikum bekannt
zu machen , daß er eine kostbare und vortreff¬
liche Dccockion zur Erhaltung der Zähne und des
Munds besitze , welche die wundersame Tugend hat ,
die Zähne in wenig Mmuten schön weiß zu machen,
sie mögen noch so uusaubcr , schwurt und , ron Tariarischer
Feuchtigkeit angcsrochen seyn , als sic nur wollen ; Sie
z rthcilt die Mantfäulmß und in wenig Augenblicken
allen Zahnschmerzen ; sic widersteht deugeschwüllstigten
Flusscn , befestigt die wackttuden Zähne uud das er¬
weichte Zahnfleisch ; sie hält den Wurm ab , der öf¬
ters die gmindeste Zähne abfrißr und erhält sie in ge¬
sundem Stand . Zu mehrerem Beweist will obig ge-
imlvicr Hr . Professor einem jctc » , der ihn mit seiner
Gegenwart beehren wird , die erste Probe uncntgeldlich
leisten. Er lsgwt in der vladt Wien .

Ettlingen . Diejenige welche an den gönnt «
mäsigen Franz Fsrbach zu Grünenwinckcl etwas zu
fordern haben , sollen sich Dienstags den 27tcn July .
sä Ichuiäunstum et eertanäum super Leioii täte be'y
Verlust ihrer Fordcru . gen , Vormittags bey Amt da»
hier einsindc«. Ettlingen den 2bten Juny 1790 .

Amt allda »
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